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Vorwort


Wir sind größer als das Ich, das unseren Alltag erlebt. Ich lade dich ein, dir jeden Tag Zeit zu nehmen für dein Inneres Selbst, das hinter allen alltäglichen Gedanken und Gefühlen immer da ist, freudvoll und voller Begeisterung für dein Leben. In der Verbindung mit dem, was unser wirkliches Selbst ausmacht, liegt die Chance unser Leben als freudvoll und sinnerfüllt zu erfahren.


Jede und jeder von uns ist Teil des großen Ganzen. Wir sind eins mit allen anderen und ebenso mit einer Dimension der Ganzheit, des All-Eins-Seins, die manche Gott nennen. In der letztendlichen Wahrheit können wir also niemals voneinander oder vom Ganzen getrennt sein. Folglich ist jeder Glaube daran, dass wir Mangel oder Begrenzungen unterworfen sind, das Ergebnis einer Überzeugung, die wir zusammen mit dem Menschenkörper angenommen haben. Der Körper kann leiden, erkranken, sterben, und wenn wir uns vollkommen mit diesem leiblichen Ich identifizieren, dann beginnen wir zu glauben, dass dies die ganze Wirklichkeit ist. Unser Körper ist ein wunderbares Fahrzeug, mit dem wir diese Erfahrungen machen können.


Doch Mangel und Begrenzung entsprechen nicht unserer wahren Natur. Das Gute, das unsere wahre Wirklichkeit darstellt, wird erfahrbar, wenn wir uns wieder auf die Einheit mit dem Großen Ganzen ausrichten.


So schlicht diese Erkenntnis zu sein scheint, die meisten Menschen leben nicht danach, sondern bleiben in ihren Glaubenssätzen gefangen. Dies ist kein Wunder, denn Gedanken, die wir von Klein auf und über viele Generationen gelernt haben, besitzen eine große Wirkkraft und bestimmen jede Sekunde des Tages, die wir nicht achtsam sind, sondern in Routinen und Gewohnheiten verfallen.


Die Erkenntnis des All-Eins-Seins ist an keine Weltanschauung gebunden. Mystiker in allen Religionen haben jenseits von Texten, Überlieferungen und Belehrungen nach einer direkten Gotteserfahrung gesucht, und alle beschreiben letztlich identische Seinszustände, eine Verbindung mit Allem Was Ist: Es gibt keinen Unterschied zwischen der Universellen Energie und mir selbst. Alles, was mich ausmacht, ist Teil des Großen Bewusstseins, welches sich in immer neuen Formen verwirklicht und das unsterblich ist.


Wenn wir diese Sicht in uns selbst als Wahrheit entdecken wollen, finden wir Unterstützung, wo immer wir sie suchen. Für mich persönlich haben spirituelle Lehrer aus dem US-amerikanischen Raum eine neue Tür zu christlichen Texten, aber auch zu überreligiösen Belehrungen geöffnet. Zu nennen ist hier vor allem Ernest Holmes, dessen Meditationstexte für jeden Tag mich seit langem begleiten und schließlich zu diesem Buch angeregt haben. Von ihm habe ich gelernt die Bibel neu als Buch der Wahrheit zu erkennen. Für dieses Buch verwende ich neben der Luther-Bibel auch die Schlachter-Übersetzung, die Neue Genfer Übersetzung. Sehr inspirierend finde ich auch die Rückübersetzungen aus dem Aramäischen, wie sie Günther Schwarz und Franz Alt veröffentlicht haben.


Durch die Beschäftigung mit einem neuen Gottesverständnis habe ich mich den alten Mystikern wie Meister Eckhart und Hildegard von Bingen zugewandt. Auch Poeten von Rumi über Rainer Maria Rilke bis Khalil Gibran bringen die letztlich nicht wirklich beschreibbare Verbindung zur Quelle Allen Seins in inspirierende Worte. Weiterhin haben mich inspirierende Redner und Autoren wie Mike Dooley und Arnold Patent inspiriert und mir Erkenntniswege geöffnet, in denen ich mich als Schöpferin meines Lebens neu entdecken konnte.


Die Seth-Bücher aus den späten 1970er und 1980er Jahren sowie die Erklärungen von Abraham/Esther Hicks sind eine Inspiration, die anfangslose Wahrheiten für unsere heutige Zeit übersetzen.


Der tibetische Buddhismus der Karma Kagyü Linie ist für meine Suche nach Konzepten, die in sich schlüssig sind, der Türöffner gewesen. Diese Tradition hat mich auch mit ihren reichen und freudvollen Meditationen hat den Grundstein für eine tägliche eigene Praxis des Meditierens gelegt.


Ein Weg, um die Erkenntnis des All-Eins-Seins zu einer dauerhaften Erfahrung zu machen, ist die tägliche Meditation, die tägliche Affirmation dessen, was die eigentliche Wahrheit darstellt. Wir können unsere Gedanken richtiggehend darauf trainieren, sich auf das Große Ganze auszurichten. Wir können unsere Aufmerksamkeit darauf richten und mit dieser Aufmerksamkeit neue Wirklichkeiten voller Liebe und Reichtum auf allen Ebenen erschaffen. Dann erkennen wir, dass alles Materielle, das uns so stabil und unabänderlich erscheint, in Wirklichkeit aus Energie besteht, aus Kräften, die wir selbst verwenden. Wir sind Schöpfer unserer Existenz und wir haben die Wahl, ob wir uns der Illusion der äußeren Welt ganz hingeben oder ob wir unsere Wahrnehmung um Wellenlängen und Dimensionen erweitern wollen, die über diese physische Welt hinausweisen.


Der beste Zeitpunkt für die tägliche Meditation ist der Morgen, wenn wir uns einstimmen auf die Haltung, mit der wir durch den Tag gehen. Es ist eine erprobte Vorgehensweise, zuerst eine Weile in der Stille zu verharren, dann den Morgentext ein erstes Mal zu lesen und ihn dann noch einmal intensiv in sich aufzunehmen. Manche lesen aber auch lieber zuerst, um sich dadurch in eine offene und freudvolle Grundhaltung für die Meditation zu versetzen.


Als Begleitung zur Meditation ist das Schreiben eine bereichernde Ergänzung, die unsere Erfahrung vertieft und die Veränderung in unserem Geist vorantreibt. Das schriftliche Formulieren von Gedanken, die im Geist aufsteigen oder aber von Affirmationen, auf die wir uns ausrichten, bringt die Aufmerksamkeit auf die Dinge, die wir in unserer Lebenswirklichkeit manifestieren wollen.


Unser Körper ist ein Ausdruck und eine Verwirklichung unseres Geistes. Mit täglichen Körper- und Atemübungen wie Yoga oder auch Chi Gong unterstützen wir uns selbst darin, die Glaubenssätze und falschen Vorstellungen, die wir in uns tragen, aus unseren Körperzellen zu löschen. Dies erleichtert die geistige Entwicklung und hält unseren Körper gesund und jugendlich. Abschließend zu jeder Meditation schätze ich die buddhistische Praxis, allen Wesen das Glück zu wünschen, das wir selbst in der Meditation gefunden haben. Dafür kann man seinen eigenen Satz finden, oder einfach denken: „Ich wünsche allen fühlenden Wesen Glück und Liebe.“


Für viele Menschen ist es schwierig, Zeit für diese Praxis zu finden in ihrem mit Verpflichtungen vollgestopften Alltag. Doch wenn man damit anfängt, stellt man schon bald fest, dass die Minuten, die man früher aufstehen muss um zu meditieren, ihnen später am Tag nicht fehlen, sondern dass die Meditation mindestens genauso erholsam ist wie diese letzte Viertelstunde Schlaf. Wenn die Meditation dann längerfristig zu einem tieferen und erholsamen Nachtschlaf beiträgt, bleibt sogar noch mehr Zeit vom Tag übrig.


Manchmal ist es ein langer Prozess, in dem man sich jede Minute abringt, bis eines Tages die Zeit für die Innere Stille wirklich im Leben verankert ist. Das Wichtigste auf diesem Weg ist es, möglichst keinen Tag ohne Meditation verstreichen zu lassen, und sei es nur ein kurzer Moment des Innehaltens. In diesem Buch sind kurze Texte von spirituellen Denkern und Praktikern der verschiedensten Zeiten und Kulturen zusammengetragen. Jedem Tag des Jahres habe ich einen dieser Texte gewidmet und dazu einige Sätze meditativ in mir aufsteigen lassen. Sie sind eine Einladung, dich inspirieren zu lassen und jeden Tag mit einem freudvollen und stärkenden Impuls zu beginnen.


Dieses Leben im physischen Körper ist eine Heldenreise, die – auch wenn es häufig nicht so erscheinen mag – zum Wachstum unserer Selbst und des gesamten Bewusstseins von Allem Was Ist beiträgt. Es ist mir ein Anliegen, zu einem Anwachsen dieses Bewusstseins beizutragen, gemeinsam mit allen Menschen, die sich als geistige, spirituelle Wesen in einem physischen Körper wahrnehmen.
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1. JANUAR


Er hat die Macht,


euch mit all seiner Gnade zu überschütten,


damit ihr in jeder Hinsicht


und zu jeder Zeit alles habt,


was ihr zum Leben braucht,


und damit ihr sogar noch auf die


verschiedenste Weise Gutes tun könnt.


2. KORINTHER 9,8


Ich weiß, dass mein Kelch des Lebens gefüllt ist und überfließt.


Alles Gute ist seit anfangsloser Zeit bereits gegeben. Alles Gute kommt zu mir.


So wie für mich alles gegeben ist, haben alle fühlenden Wesen das Geburtsrecht, Fülle zu erfahren.


In der letzten Wahrheit gibt es keine Grenzen und keine Beschränkungen.


Mangel ist nichts als mangelnde Bereitschaft, alles anzunehmen, so wie es bereits geschenkt ist.


Affirmation:


Heute lebe ich und lasse andere nach ihrer Vorstellung leben, heute liebe ich und lasse andere nach ihrer Vorstellung lieben, denn ich weiß, es ist genug für alle da. Ich vertraue darauf, dass mir alles gegeben ist und lebe jeden Tag in Vorfreude darauf, dass immer mehr Gutes zu mir kommt.


Ich sage Dank. So ist es.




2. JANUAR


Und es kam der Tag, als das Risiko


in eine Knospe zu verharren,


schmerzhafter war als das Risiko zu blühen.


ANAÏS NIN


Not, Furcht und Verpflichtung sind die drei großen Spieler in der Welt. Sie sind Teil des Menschseins, um mit der Idee von Begrenzung und Getrennt-sein zu spielen. Not, Furcht und Verpflichtung halten mich eng verschlossen in der Knospe meines Wahren Selbst. Doch alles, was lebt, will sich ausdehnen, entfalten und entwickeln, in seinem Rhythmus, in seiner Zeit. Dieses Spiel des Eingeschlossen-Seins darf ich bis an das Ende dieses Lebens spielen.


Ich darf es aber auch sofort aufgeben, wenn ich dazu bereit bin.


Ich kann mich selbst dabei beobachten, wie ich an den Punkt komme, an dem der Drang, mich meiner Bestimmung anzunähern, größer ist als meine Bereitschaft, im Alten zu verharren.


Ich komme an den Punkt, an dem mein Mitgefühl für mich selbst stark genug wird, dass ich mich den Forderungen anderer nicht mehr unterwerfe.


Jetzt ist der Wunsch, meine Lebensaufgabe zu erfüllen, stärker als meine Furcht.


Affirmation:


Ich erkenne, wie sich mein Leben entfaltet.




3. JANUAR


Kommt jetzt, edle Seelen,


und schaut auf den Glanz,


den ihr in euch selbst tragt!


Wenn ihr aber nicht euch selbst


vollständig gehen lasst,


wenn ihr nicht euch selbst ertränkt in diesem


grundlosen See der Gottheit, dann könnt ihr nicht


das göttliche Licht erkennen.


MEISTER ECKHART


Meister Eckhart war ein Kirchengelehrter, der viel wusste über die Bibel, die Kirchengeschichte und die Gesetze des Klerus.


Doch sein Wissen über Gott kam nicht aus Büchern, sondern aus der Erfahrung der Meditation.


Edle Seelen, so nennt Meister Eckhart alle, die ihm zuhören.


Er weiß, dass der Glanz in unserem Innersten das göttliche Licht selbst ist. Es ist kein Theoretisieren über Gott, sondern ein Eintauchen in die Erfahrung, ein Schwimmen, Sich-Treibenlassen und Getragen-Werden.


Alles Gelernte ist bereichernd und hilfreich, und doch eröffnet sich die wahre Erkenntnis in keinem Buch, sondern in uns selbst.


Affirmation:


Ich gehe in mich und lasse mich ganz hinein sinken in den See des Göttlichen.




4. JANUAR


Seit dem Tag,


da das Glück deinen Namen kannte,


rannte es durch die Straßen


auf der Suche nach dir.


Und mehrere Male vergangene Woche


klopfte Gott selbst an meine Tür,


um nach deiner Adresse zu fragen.


HAFIZ


Wenn du etwas zu vermeiden suchst, verankerst du es damit umso mehr in deinen Gedanken. Dich gegen die Vorstellungen der anderen zu verteidigen kann ein Ganztagsjob werden, und dir Sorgen zu machen um Dinge, die vielleicht niemals passieren, vergrößert die Wahrscheinlichkeit, dass sie doch geschehen.


Trotzdem, es ist so viel wahrscheinlicher, dass du lachst als dass du weinst, dass du gesund bist anstatt krank, reich anstatt arm und dass du Freunde hast anstatt allein zu sein.


Diese Schätze hast du dir in zahllosen liebevollen Leben verdient. Du bist ein Teil des liebenden Universums.


Affirmation:


Ich richte meine Achtsamkeit auf die freudvollen Dinge des Lebens.




5. JANUAR


Jeder sollte die spirituelle Arbeit


in seinem eigenen Rhythmus angehen,


im Einklang mit sich selbst


und seinen Fähigkeiten.


GENDÜN RINPOCHE


Hast du Lust beim Joggen zu meditieren? Oder beim Teetrinken mit einem guten Freund? Beim Abspülen, Baby wickeln, am Computer? Oder ist es dir lieber, ein paar Hunde aus dem Tierheim auszuführen und dabei innere Ruhe zu finden?


Ganz gleich wohin die Reise geht, du hast dein Tempo, deine Methoden und deine Geschwindigkeit, und alles ist gut, wie es ist.


Affirmation:


Ich akzeptiere meinen eigenen Weg, so wie er ist, und achte mich mit meinen Fähigkeiten und Möglichkeiten.




6. JANUAR


Was ist denn der Glaube?


Er ist ein Rechnen mit der Erfüllung dessen,


worauf man hofft,


ein Überzeugtsein von der Wirklichkeit


unsichtbarer Dinge.


HEBRÄER 11,1-3


Wenn ich eine Kerze in einem dunklen Raum entzünde, löst sich die Dunkelheit auf. Ich muss nicht zweifeln, ich weiß, dass es genau so geschieht.


So ist die Erfahrung derer, die ein tiefes Verständnis des Lebens haben.


Etwas Unsichtbares, alles Durchdringendes durchfließt jeden Blick, jede Geste.


Menschen fühlen sich wohl in dieser Energie, Heilungen werden möglich.


Der Geist des Universellen Seins ist kein mythisches, abstraktes Geschöpf, das irgendwo da draußen jenseits dieser Welt lebt.


Das Göttliche hat seine Gegenwart in Allem Was Ist.


Affirmation:


Ich verstehe, dass die Kraft des Universellen Seins durch mich wirkt, weil ich weiß, dass Gott alles Leben, mein Leben, alles Lebendige durchdringt. Gott ist das belebende Prinzip in allem und durch alles.




7. JANUAR


Nur auf dem Pfad der Nacht


erreicht man die Morgenröte.


KHALIL GIBRAN


Wenn ich die Nacht meiner Seele fühle, ist es nicht leicht, die Schönheit darin zu erkennen.


Und doch haben sie viele Poeten diese Nacht


besungen, als zufluchtsvollen Schatten,


als warme Decke der Dunkelheit so barmherzig und


mild,


als gestrenge Lady Midnight, die sich jedem Klagen


und Flehen verschließt,


als den Schutzraum, aus der ich ins Leben komme, als


den Schutzraum, in den ich am Ende dieses Lebens


zurückkehre.


Ich lasse mich darauf ein, den Pfad der Nacht zu gehen, bis ich die Morgenröte am Horizont sehe.


Affirmation:


Alle menschlichen Zustände sind vergänglich. Ich weiß, dass nach jeder Abenddämmerung eine Nacht kommt, und nach der Nacht die Morgenröte.




8. JANUAR


Mein Weg ist es nicht, der Welt zu folgen.


Mein Weg ist es nicht, die Welt zu führen.


Mein Weg ist es, mit Gott zusammen zu gehen.


SHRI CHINMOY


Ich bin in der Welt, um meinen eigenen Weg zu


finden. Wie dieser Weg aussieht? Ich weiß es nicht.


Ich lasse mich ein auf das Abenteuer Leben.


Ohne Umwege und Irrwege wäre es kein Abenteuer,


ohne Aufgaben und Schwierigkeiten


hätte es keinen Sinn.


Ich lasse mich ein auf alles, was mir begegnet,


weil ich weiß, dass es zum Ausdruck meines Lebens


und zur Entwicklung beiträgt,


zu meiner Entwicklung


und zur Entwicklung von Allem Was Ist.


Meine Seele kann nicht sterben,


nichts geht verloren,


nichts ist umsonst,


und in diesem Wissen gebe ich mich meinem


Lebensweg ganz hin.


Affirmation:


Ich finde meinen Weg in diesem Leben in jedem Augenblick.




9. JANUAR


Einem festen Herzen bewahrst du den Frieden,


weil es auf dich vertraut.


JESAJA 26,3


Solange ich zulasse, dass ich immer wieder an das


denke, was ich will und dann wieder an das, was ich


nicht will, erhalte ich beides:


Das, was ich will


und das, was ich nicht will.


Wenn ich mich klar deutlich auf das ausrichte,


was ich will,


wird das Universum das ebenso klar und deutlich


verwirklichen.


Wenn ich Gutes denke


und auf das höchste Glück ausgerichtet bin,


wird die Welt mir Gutes widerspiegeln.


Um das Gute zu manifestieren


brauche ich einen ruhigen Geist, fokussierte


Gedanken, klare Intentionen.


Um dies zu erreichen meditiere ich.


Affirmation:


Ich richte meine Gedanken auf das Gute aus. Ich suche nach dem Gedanken, der sich gut und richtig anfühlt und lasse Sorge, Schuld und Ärger los, weil ich weiß, dass sie mich trennen von meinem Inneren Selbst.




10. JANUAR


Du musst dein Leben nicht nach anderen ausrichten.


Vertraue dir selbst. Glaube an deine direkte


Beziehung zum Leben und du wirst nicht enttäuscht


werden. Warte nicht. Heute ist der Tag, um


anzufangen. Genau wo du stehst, ist der richtige Ort


um anzufangen.


ERNEST HOLMES


Das Spiel der Überzeugungen und Glaubenssätze


kennt unendlich viele Facetten,


die mich abhalten von der Wahrheit.


Einer dieser falschen Gedanken ist es,


dass ich Gott nur finden kann,


wenn ich mich der Führung anderer unterwerfe.


Kein Guru muss mir den Weg ebnen,


kein Prediger mir die Wahrheit verkünden


denn ich bin schon da, wo ich sein will.


Ich bin schon in Gott, und Gott in mir.


Heute beginne ich damit,


mich meinem Göttlichen Innersten Selbst


anzuvertrauen.


Affirmation:


Ich vertraue meinen Innersten Selbst und lebe mein eigenes Leben.




11. JANUAR


Wohin immer ich blicke,


sehe ich die Menschen


im Namen der Religion streiten […]


Aber sie denken nie daran, dass Er,


der Krishna genannt wird, auch Shiva heißt


und den Namen der Shakti,


von Jesus und Allah ebenso trägt –


derselbe Rama mit tausend Namen.


RAMAKRISHNA


Nicht jede Religion ist gleich,


nicht jede heilige Schrift sagt dasselbe, und nicht jede


Regel, die mit den Konventionen einer Religion


verknüpft ist, kann ich als sinnvoll erkennen.


Doch der Kern von alldem,


die unbeschreibliche Erfahrung,


die jenseits der Worte und Konzepte liegt,


ist letztlich für alle dieselbe.


Wenn ich still werde und auf den Ausdruck des


Göttlichen in mir selbst lausche, bin ich verbunden


mit allen Sinnsuchenden in allen Religionen.


Affirmation:


Ich lasse Konzepte und Vorstellungen hinter mir und richte mich aus auf die Erfahrung des Göttlichen.




12. JANUAR


Ich bin das Licht, das über ihnen allen ist.


Ich bin das All, das All ist aus mir


hervorgegangen,


und das All ist bis zu mir ausgedehnt.


Spaltet ein Holz, ich bin da.


Hebt den Stein auf,


und ihr werdet mich dort finden.


THOMAS EVANGELIUM VERS 77


Wohin ich meine Aufmerksamkeit auch wende, ich


sehe die Universelle Energie Allen Seins.


Im Größten wie im Kleinsten,


im abstraktesten Raum jenseits aller Vorstellungen


ebenso wie in einem Stück Natur,


das ich in die Hand nehmen und anschauen kann.


Ich weiß, dass ich nicht verloren gehen kann,


weil es keinen Ort gibt, an dem Gott nicht ist.


Ich vertraue darauf,


ich entscheide mich meine Verwirrung loszulassen


und sehe das Göttliche überall.


Affirmation:


Ich sehe die Göttliche Gegenwart in allem.




13. JANUAR


Bei jeder Reise deines Lebens


musst du wirklich ganz da sein –


innerlich und äußerlich, wo du gerade bist.


Du bist vielleicht nur auf der Durchreise,


weil das Ziel deines Weges ein anderer, scheinbar


wichtigerer Ort ist –


und doch gibt es einen Sinn,


warum du jetzt hier bist.


KABBALA/YUVAL LAPIDE


In der Kabbala wie im Buddhismus, im Taoismus wie


im Zen – der Weg ist das Ziel.


Dieser Satz wurde schon so häufig gesagt,


dass er fast schon banal wirkt.


Und doch birgt er das Wesentliche des Lebens.


Es ist die Reise, die neue Eindrücke ermöglicht.


Wer will schon alle Sehenswürdigkeiten


auf einmal sehen,


alle Speisen auf einmal essen


und alle Siege auf einmal genießen?


Auf dem Weg kann man immer wieder Neues


probieren, erleben und feiern.


Affirmation:


Auch wenn ich nicht immer verstehe, wo ich herkomme, warum ich hier bin und wohin ich gehe – ich genieße die Reise im Hier und Jetzt.




14. JANUAR


Jesus Christus wusste, dass er Gott war. Also wach auf


und finde endlich heraus, wer du wirklich bist. In


unserer Kultur werden sie sagen, du bist verrückt und


blasphemisch und sie werden dich entweder ins


Gefängnis oder ins Irrenhaus stecken (was so ziemlich


dasselbe ist). Aber wenn du in Indien aufwächst und


deinen Freunden und Verwandten sagst: „Meine


Güte, ich habe gerade erkannt, dass ich Gott bin“,


werden sie lachen und sagen:


„Oh, gratuliere, endlich hast du es rausgekriegt.“


ALAN WATTS


Jede Kultur hat ihre eigenen Formen von Trance und Verwirrung, mit denen wir unser Eins-Sein mit Gott verschleiern. Heute setze ich mich über alle Konventionen des Denkens hinweg und wache aus auf der Hypnose des Getrenntseins von Gott.


Ich erkenne den Ausdruck der Schöpferkraft in allen Dingen und verstehe, dass es nichts gibt, was außerhalb davon sein kann.


Das ist das Gesetz des Universums. Dies zu verstehen ist der erste Schritt, dies zu erfahren der größte.


Affirmation:


Ich wache auf und sehe, dass ich ungetrennt bin von der Universellen Schöpferkraft.




15. JANUAR


Dann, kenne Gott auf diese Weise,


als alle Dinge in sich als Gedanken vereinend,


den ganzen Kosmos daselbst.


HERMES TRISMEGISTOS


Es gibt viele Vorstellungen von Gott in vielen Religionen.


Und immer auch gleichzeitig das Wissen, dass jede Idee von Gott zu klein ist, um wahr zu sein.


Deshalb sagt das erste der zehn Gebote, du sollst dir kein Bildnis machen. Ich weiß, dass es nichts gibt, was außerhalb von Gott ist. Der gesamte Kosmos atmet die Energie der Quelle, das Kleinste wie das Größte, das was mir schön und gut erscheint ebenso wie das Hässliche und Abstoßende, das Kleinste wie auch das Abstrakteste und Größte.


Affirmation:


Ich erkenne, dass es nichts gibt, was außerhalb der Quelle Allen Seins ist. Ich verstehe, dass alles Teil der Göttlichen Präsenz ist.




16. JANUAR


Glaube nichts, weil ein Weiser es gesagt hat.


Glaube nichts, weil alle es glauben.


Glaube nichts, weil es geschrieben steht.


Glaube nichts, weil es als heilig gilt.


Glaube nichts, weil ein anderer es glaubt.


Glaube nur das,


was Du selbst als wahr erkannt hast.


BUDDHA


Spirituelle Erkenntnis kann nicht aus blindem


Gehorsam wachsen.


Die Welt ist voller Gegensätze und Unterschiede,


und ich bin aufgerufen,


meinen richtigen Weg darin zu finden.


Diesen Weg kennt kein anderer außer mir,


und jeder, der sich zum Richter darüber macht,


was ich zu denken und zu tun habe,


führt mich weg von der Erkenntnis


meines Innersten Selbst.


Deshalb vertraue ich meiner eigenen Wahrnehmung


und weiß, dass dies mein Weg ist,


dem ich vertrauen kann.


Affirmation:


Ich vertraue mir und meinem Innersten Selbst bei allem, was ich für mich als richtig und wahr empfinde.




17. JANUAR


Es gibt ein Universelles Bewusstsein,


einen Geist, eine Intelligenz,


die der Ursprung von allem ist.


Sie ist die erste Ursache. Sie ist Gott.


ERNEST HOLMES


Was ist es, das die Welt wahrnimmt und formt?


Es ist eine Intelligenz,


die höher ist als der Verstand,


Der Verstand, der das Materielle für wahr hält,


verwirrt uns mit unsinnigen Abwägungen,


mit Zweifeln und festgefahrenen Ansichten.


Die kosmische Intelligenz,


speist sich aus dem gesamten Wissen des Universums,


es ist die Intelligenz, der Universellen Schöpferkraft.


Wenn ich mit ihr verbunden bin,


erkenne ich die Schönheit und Vollkommenheit von


Allem Was Ist.


Affirmation:


Ich komme zur Ruhe und öffne mich der Universellen Intelligenz, die jenseits von allem Irdischen ist, in Einheit mit der Gegenwart des Göttlichen.




18. JANUAR


Gott, der die Welt gemacht hat


und alles, was darinnen ist,


er, der ein HERR ist des Himmels


und der Erde,


wohnt nicht in Tempeln


mit Händen gemacht.


APOSTELGESCHICHTE 17,24


Niemand kann wissen,


was Gott ist und was nicht.


Denn die Universelle Energie umfasst alles.


Es gibt keinen Ort, an dem sie in besonderem Maße


ist, und keinen Ort, an dem sie nicht ist,


es gibt keinen Menschen,


der nicht Teil der Quelle ist


und nichts, was auf dieser Welt entsteht und wieder


vergeht, steht außerhalb dieser Quelle Allen Seins.


Ich verstehe, dass ich jede Bewertung aufgeben kann


und mich vertrauensvoll dem Wissen hingeben,


dass alles Teil des Ganzen ist.


Affirmation:


Ich öffne mich dem Wissen, dass alles, was existiert, ohne Unterschied ein Teil der Quelle Allen Seins ist.




19. JANUAR


Gott sagt nicht:


„Das ist ein Weg zu mir, aber das nicht“,


sondern er sagt: „Alles, was du tust,


kann ein Weg zu mir sein,


wenn du es nur so tust,


dass es dich zu mir führt.“


DIE CHASSIDISCHE LEHRE


Ich muss kein chassidischer Rabbi sein,


um im Moment zu leben und ihn auszufüllen.


Ich muss kein Zen-Mönch sein, kein indischer Yogi


und kein Heiliger.


Ich kann einfach jetzt damit anfangen,


in diesem Leben so wie es ist


und erst nur seltene Sekunden,


dann immer häufiger


immer länger


den Moment voll und ganz wahrnehmen.


Ob ich Schuhe anziehe, essen koche oder zur Arbeit


fahre, ob ich einen geliebten Menschen berühre oder


den Hof fege, bin ich eins mit der Quelle und kann


die Freude fühlen, die darin liegt.


Affirmation:


Ich nehme das Jetzt voll und ganz wahr.




20. JANUAR


Intuition ist nichts Geringeres


als Gott im Menschen, der still darauf wartet,
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